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Rheinmetall erhält Auftrag 
von der US Army
Rheinmetalls Tochterfirma American Rhein-
metall Vehicles aus Sterling Heights, Missouri, 
und GM Defense LLC aus Washington, DC, 
haben den Zuschlag für die erste Phase des 
Common Tactical Truck (CTT)-Programms der 
U.S. Army erhalten. Ziel des Programms ist 
es, die Familie der schweren taktischen Lkw 
des US-Heeres durch die Produktion von bis 
zu 40.000 Fahrzeugen im Wert von bis zu 14 
Milliarden US-Dollar zu ersetzen. Die beiden 
Verteidigungsunternehmen sind 2022 eine 
strategische Kooperation eingegangen, um 
sich an dem Programm zu beteiligen. Sie wol-
len einen modernen taktischen Lkw schaffen, 
der die Fähigkeiten der Soldaten durch Zu-
kunftstechnologien verbessert. Hierzu zählen 
etwa fortschrittliche Fahrerassistenzsysteme 
(ADAS) für mehr Sicherheit, erhöhte Gelän-
degängigkeit, Cybersicherheit, maschinelles 
Lernen, künstliche Intelligenz, verbesserte 
Überlebensfähigkeit und Kraftstoffeffizienz. 
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Ab Mittwoch keine 
Isolationspflicht mehr

Zum 2. Februar fällt Maskenpflicht im Nah- und Fernverkehr weg

HANNOVER. Heute läuft in Nie-
dersachsen die Corona-Isolations-
pflicht aus. Das heißt: Wer sich 
infiziert hat, muss sich ab morgen 
nicht mehr verpflichtend zu Hause 
isolieren. Ebenso gibt es bei einem 
positiven Schnelltest keine Pflicht 
mehr zum bestätigenden PCR-Test. 
Zudem entfällt am 2. Februar in 
Niedersachsen die Maskenpflicht 
im öffentlichen Nahverkehr und 
bundesweit im Fernverkehr.

Niedersachsens neuer Gesund-
heitsminister Andreas Philippi (SPD) 
ruft die Menschen trotz der Regelän-
derungen dazu auf, weiter eine Mas-
ke dabeizuhaben. „Gerade in der 
Umgebung von alten und kranken 
Menschen halte ich die Mund-Na-
sen-Bedeckung insbesondere in der 
aktuell nasskalten Jahreszeit wei-
terhin für sehr sinnvoll“, stellt der 
Politiker und Mediziner klar. Wer 
sich in Bus und Bahn, bei größeren 
Menschenansammlungen oder beim 
Zusammentreffen mit älteren oder 

gesundheitlich beeinträchtigten 
Menschen unsicher fühle, könne mit 
einer Maske andere und sich selbst 
schützen, sagte Philippi.

Zuletzt ging die Zahl der schwe-
ren Verläufe bei Corona-Infizierten 
in Niedersachsen immer weiter zu-
rück. Am Wochenende waren noch 
1,8 Prozent der Intensivbetten im 
Land mit Covid-Patienten belegt, 
vor einem Monat waren es 4,8 Pro-
zent gewesen.

Mit dem Wegfall der Masken- und 
Isolationspflicht sind noch nicht alle 
Corona-Regeln abgeschafft. Weiter-
hin gültig ist das Infektionsschutz-
gesetz des Bundes, wonach die 
Maskenpflicht in Praxen, Kranken-
häusern und Pflegeeinrichtungen 
weiter besteht. In Krankenhäu-
sern und Pflegeeinrichtungen gilt 
darüber hinaus eine Testpflicht. In 
Niedersachsen gebe es eine Er-
leichterung für Beschäftigte dieser 
Einrichtungen: Bei vollständig ge-
impften und genesenen Mitarbei-
tern sei ein Test (auch als Selbsttest) 
zweimal pro Woche ausreichend.

Derweil räumte Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach (SPD) 
Fehler in der Corona-Politik ein. Im 
Nachhinein betrachtet sei es falsch 
gewesen, die Schulen und Kinder-
tagesstätten so lange geschlossen 
zu halten, sagte Lauterbach gestern 
im ARD-„Morgenmagazin“. Die be-
ratenden Wissenschaftler hätten der 
Bundesregierung die Schulschlie-
ßungen empfohlen. Oft sei aber der 
Wissensstand nicht wirklich gut ge-
wesen. „Wir sind bei den Kindern 
und den Schulen sehr hart einge-
stiegen.“

Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) stuft die Co rona-Pandemie 
unterdessen trotz eines hohen Im-
munitätsniveaus der Bevölkerung 
weiter als einen „internationalen 
Gesundheitsnotstand“ ein. Das 
sagte WHO-Generaldirektor Te dros 
Adhanom Ghebreyesus gestern in 
Genf. Nach Schätzungen des Ro-
ten Kreuzes starben seit Beginn der 
Pandemie weltweit 6,5 Millionen 
Menschen an oder mit dem Covid-
19-Erreger.

oNV ELISABETH WoLDT

Weil: Nicht 
genug Geld für 

alle Pläne
NORTHEIM. Wenn eine Landes-

regierung zum ersten Mal in einer 
Legislaturperiode in Klausur geht, 
stehen vor allem die Vorhaben 
der kommenden Jahre und ihre 
Finanzierung auf der Tagesord-
nung. Entsprechend groß sind die 
Begehrlichkeiten der Ministerien. 
Ministerpräsident Stephan Weil 
(SPD) dämpfte die Erwartungen 
schon zu Beginn des zweitägigen 
Treffens in Northeim.

Im Mai will die rot-grüne Koali-
tion einen zweiten Nachtragshaus-
halt für 2023 beschließen. Finanz-
minister Gerald Heere (Grüne) hat 
verlauten lassen, dass die Finanz-
lage keine großen Sprünge zulasse.

„Genug Geld gibt es für unsere 
Pläne eigentlich nie“, sagte Weil. 
Das sei nach seinen Erfahrungen 
unabhängig von der Zusammen-
setzung von Regierungen. Eine 
Entscheidung über den Haushalt 
für 2024 werde es ohnehin erst im 
Sommer geben. Nach den Worten 
Weils wird es bei der Klausur um 
den „großen Beitrag“ gehen, den 
Niedersachsen beim Klimaschutz 
leisten kann. „Aber wir sind auch 
ein In dus trie land.“ Und die Agrar-
wirtschaft sei für Niedersachsen 
ebenfalls wichtig. 

Qualifizierung verstärkt nachgefragt
CELLE. Der Arbeitsmarkt sorgt für 

wenig Lichtblicke. Bei den Arbeits-
agenturen und Jobcentern im Be-
zirk der Agentur für Arbeit Celle 
waren im Januar 10.551 Frauen 
und Männer arbeitslos gemeldet. 
Die Arbeitslosenzahl nahm gegen-
über Dezember um 495 Personen 
(4,9 Prozent) zu, im Vergleich zum 
Januar des vergangenen Jahres 
stieg die Zahl um 955 Erwerbslose 
(10,0 Prozent). Die Arbeitslosen-
quote stieg auf 6,2 Prozent nach 6,0 
Prozent im Dezember, vor einem 
Jahr lag sie bei 5,7 Prozent.

Der Arbeitsmarkt zeigte sich mit 
einer für die Winterzeit typischen 
Entwicklung: die Arbeitslosen-
zahl stieg. Gleichzeitig blieb die 
Arbeitskräftenachfrage robust. 

„Ein Thema, das sich wie ein ro-
ter Faden durch die vergangenen 
Jahre zog und von den Herausfor-
derungen wie beispielsweise der 
Pandemie unbeeindruckt blieb, ist 
der Fachkräftemangel“, berichtet 
Sven Rodewald, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Agentur für 
Arbeit Celle. 

Angesichts des hohen Bestands 
an freien Stellen setzen die hiesigen 
Arbeitsagenturen auf ein Portfolio 
aus verschiedenen Angeboten, um 
Maßnahmen gegen den Fachkräf-
temangel zu flankieren. Die Quali-
fizierung Arbeitsloser ist dabei ein 
wichtiger Punkt. „Womit wir jedoch 
nicht in erster Linie in Verbindung 
gebracht werden, ist die Qualifizie-
rung Beschäftigter“, so Rodewald. 

InfoarbeitSmarKt 
in Stadt und Landkreis Celle
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Berger Unternehmen baut Stahlhalle für Kampfmittelbeseitigung
Eine Stahlhalle mit einer Fläche von 10.000 Quadratmetern baut das Berger Unternehmen Cornils über den Dethlinger Teich. In der 
ehemaligen Kieselgur-Grube südöstlich von Munster waren während und nach dem Zweiten Weltkrieg Sprengstoffe und chemische 
Kampfstoffe in bundesweit einmaligen Mengen versenkt worden. Die Kampfmittel sollen nun aus dem Boden geborgen werden. Die 
Halle soll dafür sorgen, dass im Fall der Fälle giftige Gase nur über die verbauten Filteranlagen entweichen können.
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Ab Mittwoch keine 
Isolationspflicht mehr

Zum 2. Februar fällt Maskenpflicht im Nah- und Fernverkehr weg

HANNOVER. Heute läuft in Nie-
dersachsen die Corona-Isolations-
pflicht aus. Das heißt: Wer sich 
infiziert hat, muss sich ab morgen 
nicht mehr verpflichtend zu Hause 
isolieren. Ebenso gibt es bei einem 
positiven Schnelltest keine Pflicht 
mehr zum bestätigenden PCR-Test. 
Zudem entfällt am 2. Februar in 
Niedersachsen die Maskenpflicht 
im öffentlichen Nahverkehr und 
bundesweit im Fernverkehr.

Niedersachsens neuer Gesund-
heitsminister Andreas Philippi (SPD) 
ruft die Menschen trotz der Regelän-
derungen dazu auf, weiter eine Mas-
ke dabeizuhaben. „Gerade in der 
Umgebung von alten und kranken 
Menschen halte ich die Mund-Na-
sen-Bedeckung insbesondere in der 
aktuell nasskalten Jahreszeit wei-
terhin für sehr sinnvoll“, stellt der 
Politiker und Mediziner klar. Wer 
sich in Bus und Bahn, bei größeren 
Menschenansammlungen oder beim 
Zusammentreffen mit älteren oder 

gesundheitlich beeinträchtigten 
Menschen unsicher fühle, könne mit 
einer Maske andere und sich selbst 
schützen, sagte Philippi.

Zuletzt ging die Zahl der schwe-
ren Verläufe bei Corona-Infizierten 
in Niedersachsen immer weiter zu-
rück. Am Wochenende waren noch 
1,8 Prozent der Intensivbetten im 
Land mit Covid-Patienten belegt, 
vor einem Monat waren es 4,8 Pro-
zent gewesen.

Mit dem Wegfall der Masken- und 
Isolationspflicht sind noch nicht alle 
Corona-Regeln abgeschafft. Weiter-
hin gültig ist das Infektionsschutz-
gesetz des Bundes, wonach die 
Maskenpflicht in Praxen, Kranken-
häusern und Pflegeeinrichtungen 
weiter besteht. In Krankenhäu-
sern und Pflegeeinrichtungen gilt 
darüber hinaus eine Testpflicht. In 
Niedersachsen gebe es eine Er-
leichterung für Beschäftigte dieser 
Einrichtungen: Bei vollständig ge-
impften und genesenen Mitarbei-
tern sei ein Test (auch als Selbsttest) 
zweimal pro Woche ausreichend.

Derweil räumte Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach (SPD) 
Fehler in der Corona-Politik ein. Im 
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gewesen, die Schulen und Kinder-
tagesstätten so lange geschlossen 
zu halten, sagte Lauterbach gestern 
im ARD-„Morgenmagazin“. Die be-
ratenden Wissenschaftler hätten der 
Bundesregierung die Schulschlie-
ßungen empfohlen. Oft sei aber der 
Wissensstand nicht wirklich gut ge-
wesen. „Wir sind bei den Kindern 
und den Schulen sehr hart einge-
stiegen.“

Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) stuft die Co rona-Pandemie 
unterdessen trotz eines hohen Im-
munitätsniveaus der Bevölkerung 
weiter als einen „internationalen 
Gesundheitsnotstand“ ein. Das 
sagte WHO-Generaldirektor Te dros 
Adhanom Ghebreyesus gestern in 
Genf. Nach Schätzungen des Ro-
ten Kreuzes starben seit Beginn der 
Pandemie weltweit 6,5 Millionen 
Menschen an oder mit dem Covid-
19-Erreger.
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der kommenden Jahre und ihre 
Finanzierung auf der Tagesord-
nung. Entsprechend groß sind die 
Begehrlichkeiten der Ministerien. 
Ministerpräsident Stephan Weil 
(SPD) dämpfte die Erwartungen 
schon zu Beginn des zweitägigen 
Treffens in Northeim.

Im Mai will die rot-grüne Koali-
tion einen zweiten Nachtragshaus-
halt für 2023 beschließen. Finanz-
minister Gerald Heere (Grüne) hat 
verlauten lassen, dass die Finanz-
lage keine großen Sprünge zulasse.

„Genug Geld gibt es für unsere 
Pläne eigentlich nie“, sagte Weil. 
Das sei nach seinen Erfahrungen 
unabhängig von der Zusammen-
setzung von Regierungen. Eine 
Entscheidung über den Haushalt 
für 2024 werde es ohnehin erst im 
Sommer geben. Nach den Worten 
Weils wird es bei der Klausur um 
den „großen Beitrag“ gehen, den 
Niedersachsen beim Klimaschutz 
leisten kann. „Aber wir sind auch 
ein In dus trie land.“ Und die Agrar-
wirtschaft sei für Niedersachsen 
ebenfalls wichtig. 
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wenig Lichtblicke. Bei den Arbeits-
agenturen und Jobcentern im Be-
zirk der Agentur für Arbeit Celle 
waren im Januar 10.551 Frauen 
und Männer arbeitslos gemeldet. 
Die Arbeitslosenzahl nahm gegen-
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(4,9 Prozent) zu, im Vergleich zum 
Januar des vergangenen Jahres 
stieg die Zahl um 955 Erwerbslose 
(10,0 Prozent). Die Arbeitslosen-
quote stieg auf 6,2 Prozent nach 6,0 
Prozent im Dezember, vor einem 
Jahr lag sie bei 5,7 Prozent.

Der Arbeitsmarkt zeigte sich mit 
einer für die Winterzeit typischen 
Entwicklung: die Arbeitslosen-
zahl stieg. Gleichzeitig blieb die 
Arbeitskräftenachfrage robust. 

„Ein Thema, das sich wie ein ro-
ter Faden durch die vergangenen 
Jahre zog und von den Herausfor-
derungen wie beispielsweise der 
Pandemie unbeeindruckt blieb, ist 
der Fachkräftemangel“, berichtet 
Sven Rodewald, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Agentur für 
Arbeit Celle. 

Angesichts des hohen Bestands 
an freien Stellen setzen die hiesigen 
Arbeitsagenturen auf ein Portfolio 
aus verschiedenen Angeboten, um 
Maßnahmen gegen den Fachkräf-
temangel zu flankieren. Die Quali-
fizierung Arbeitsloser ist dabei ein 
wichtiger Punkt. „Womit wir jedoch 
nicht in erster Linie in Verbindung 
gebracht werden, ist die Qualifizie-
rung Beschäftigter“, so Rodewald. 
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Berger Unternehmen baut Stahlhalle für Kampfmittelbeseitigung
Eine Stahlhalle mit einer Fläche von 10.000 Quadratmetern baut das Berger Unternehmen Cornils über den Dethlinger Teich. In der 
ehemaligen Kieselgur-Grube südöstlich von Munster waren während und nach dem Zweiten Weltkrieg Sprengstoffe und chemische 
Kampfstoffe in bundesweit einmaligen Mengen versenkt worden. Die Kampfmittel sollen nun aus dem Boden geborgen werden. Die 
Halle soll dafür sorgen, dass im Fall der Fälle giftige Gase nur über die verbauten Filteranlagen entweichen können.
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Fragen, Anregungen, Kritik? Als  
Mitarbeiter der Landkreis-Redaktion 
freut sich Christopher Menge 
über Rückmeldungen unter  
Telefon (05141) 990-115 oder per  
E-Mail: c.menge@cz.de.

KontaKt

Der Landkreis Celle misst in den 
kommenden Tagen unter  
anderem an folgenden Stellen  
die Geschwindigkeit:
Heute: Langlingen, Bröckel, Eick-
lingen, Wienhausen,  Winsen, Gut 
Holtau, Wolthausen, Weißer Stein, 
Hambühren, Ovelgönne
Morgen: Eschede, Schelploh, Asch-
auteiche, Höfer, Jarnsen, Ahnsbeck, 
Helmerkamp, Hohne, Lachtehausen, 
Altencelle, Celle, Bergen, Becklingen, 
Wardböhmen, Bleckmar, Hagen, 
Altensalzkoth

RadaRblitz

Reiterin greift beherzt  
an defektem Gastank ein
EIcKLINGEN. Ein defekter Gastank an 
einem Reitstall an der Eicklinger Dorf-
straße hat am Sonntag einen einstün-
digen Einsatz von Feuerwehr, Polizei 
und Rettungsdienst verursacht. Eine 
Reiterin hatte gegen 9.45 Uhr Gas ge-
rochen und den Notruf gewählt. Unter 
Atemschutz ging ein Trupp vor und 
drehte den Gashahn ab. Die Kreisstraße 
zwischen Wienhausen und Eicklingen 
war während des Einsatzes voll ge-
sperrt. Die Reiterin hatte bereits vor 
Eintreffen der Feuerwehr alle Men-
schen und Tiere in Sicherheit gebracht.

Wagen touchiert 
und weitergefahren
WINSEN. Ein Fahrzeugführer hat zwi-
schen Samstag, 20 Uhr, und Sonntag, 
3 Uhr, auf der Waller Straße in Winsen 
auf dem Weg nach Bergen kurz vor 
der Einmündung Köhlergasse einen 
abgestellten Wagen touchiert und ist 
weitergefahren. Hinweise an die Polizei 
in Wietze unter Telefon (05146) 986230.

Schultheater: Hochzeit 
mit einer Leiche
HERMANNSbuRG. Das Oberstufen-
Theater des Christian-Gymnasiums 
Hermannsburg führt am Donnerstag, 
2. Februar, in der Schul-Aula das Stück 
„Hochzeit mit einer Leiche“ auf. In-
halt: Am Vorabend seiner geplanten 
Hochzeit mit Victoria steckt Viktor ver-
sehentlich den Ring an den knochigen 
Finger eines toten Mädchens, während 
er im Wald sein Eheversprechen probt. 
Die Leichenbraut Emily besteht nun 
darauf, dass sie jetzt Victors recht-
mäßige Ehefrau sei und nimmt ihn mit 
in die Unterwelt. Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind willkommen. Der Einlass 
beginnt um 19 Uhr, die Aufführung um 
19.30 Uhr.

bürgermeisterin spricht 
bei Männer-Frühstück
bERGEN. Die Männerrunde Bergen 
trifft sich am Samstag, 11. Februar, um 9 
Uhr zu einem gemeinsamen Frühstück 
und Vortrag im Stadthaus Bergen. 
Referentin ist die Bürgermeisterin der 
Stadt Bergen, Claudia Dettmar-Mül-
ler. Sie spricht zum Thema Stadtent-
wicklung. Anmeldungen nimmt Dieter 
Katschkowski unter Telefon (05051) 
8120 bis zum 10. Februar, 12 Uhr, ent-
gegen.

Gemeinderat muss 
erneut tagen
AHNSbEcK. Da für den ursprünglichen 
Termin in der vorvergangenen Woche 
die vorgeschriebene Ladungsfrist nicht 
eingehalten wurde, kommt Ahnsbecks 
Gemeinderat am heutigen Dienstag 
erneut zusammen. Die Tagesordnung 
wird somit nochmals durchgespielt, es 
geht unter anderem um den Bebau-
ungsplan „Solarpark Ahnsbeck“, die 
Schaffung von Begegnungsplätzen im 
Zuge des Leader-Projekts sowie Haus-
haltsfragen. Die öffentliche Sitzung 
beginnt um 18 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus, Osterkamp 1.

PolizEibERiCHt
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Mithilfe von vier 120-Tonnen-Kränen errichtet die berger Stahlbaufirma cornils eine bergungshalle über dem Dethlinger Teich.

Granaten sollen aus dem Boden
Berger Stahlbaufirma Cornils baut Bergungshalle zur Sanierung von Dethlinger Teich

bERGEN. Aufträge aus der ganzen 
Welt meistert das Berger Unterneh-
men Cornils mit seinen 140 Mitarbei-
tern seit Jahrzehnten. Ein besonders 
interessantes Projekt realisiert die 
Stahlbaufirma derzeit allerdings vor 
der eigenen Haustür. Über dem De-
thlinger Teich südöstlich von Muns-
ter errichten 20 Stahlbauer eine 
Halle, die während der Sanierung 
des Teichs dafür Sorge tragen soll, 
dass im Fall der Fälle giftige Gase 
zum Schutze der Bevölkerung nur 
über die verbauten Filteranlagen 
entweichen können. Die geplante 
Sanierung der bundesweit einma-
ligen Rüstungsaltlast soll im Juni 
starten. „Wir holen dieses Jahr noch 
Granaten raus, da sind wir ganz zu-
versichtlich“, sagte Carsten Bubke, 
Umwelttechniker des Heidekreises 
und Experte für Sprengstoffe, beim 
Richtfest in der vergangenen Woche.

Rund 950 Tonnen Stahl verbaut 
Cornils über dem Dethlinger Teich. 
Die Satteldachhalle mit polygonaler 
Dachform hat eine Länge von 106 und 
eine Breite von 97 Metern – freitra-
gend. „Als Vollwandrahmenkonstruk-
tion ist das schon einzigartig“, sagt 
Cornils-Geschäftsführer Marcus R. 
Lutz. Die 950 Tonnen Stahl, die ver-
baut werden, seien mit 50 Lkw an-
geliefert worden. Das Volumen des 
Auftrags beträgt knapp fünf Millionen 
Euro.

16 große rund 40 Tonnen schwe-
re Dachsegmente wurden am Boden 
vormontiert, mit zwei 120-Tonnen-
Kränen werden sie nach oben gezo-

gen, während ein weiterer Kran die 
ganze Konstruktion hält. In luftiger 
Höhe wird dann alles zusammenge-
schraubt. „Die Hälfte wird am Boden 
montiert, die andere Hälfte oben“, er-
klärt Lutz. Das spare Zeit und Geld. 
Zuvor war die Gründung mit Spund-
wänden erfolgt, die etwa 22 Meter 
tief in den Boden gerammt wurden.

„Das Projekt ist nicht alltäglich, es 
ist super interessant“, sagt der Bau-
leiter Kalkulation Sven Rodemann. 
Nachdem der Stahlbau jetzt stehe, 
würden die Dachbleche montiert. 
„Für das Projekt ist es allerhöchste 
Eisenbahn“, sagt Rodemann. „Die 
Kampfmittel verseuchen das Grund-
wasser.“

Das niedersächsische Umweltmi-
nisterium hat daher 38,4 Millionen 
Euro für die aufwendige Sanierung 
dieser bundesweit einmaligen Rüs-
tungsaltlast bereitgestellt. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg war der Teich zu-
geschüttet worden. Nach dem offiziel-
len Richtfest der überdimensionalen 
Bergungshalle kann die Sanierung 
des Dethlinger Teichs voraussichtlich 
im Juni beginnen. „Das ist einer von 
vielen Meilensteinen, ein elementa-

rer“, sagt Bubke. Im Sommer müsse 
zunächst der Boden auf 3600 Quadrat-
metern bis zu etwa 1,50 Meter Tiefe 
abgetragen werden.

Die Halle dient im Wesentlichen 
dem Schutz für außen, es kann kein 
Kampfstoff nach draußen gelangen. 
Hierzu wird durch eine Lüftungsan-
lage permanent Luft aus der Halle 

abgesaugt und mittels Aktivkohle ge-
reinigt. Die Kampfmittel-Spezialisten 
in der Halle, die später weitgehend 
von Hand ihre Arbeit verrichten – also 
jedes der geschätzten 30.000 Kampf-
mittel in der Hand haben werden, sind 
durch spezielle Schutzanzüge und 
Atemschutzmasken vor den giftigen 

Gasen geschützt.
Ausschreibungen zur Kampfmit-

telräumung und zur Abluftreini-
gung laufen derzeit noch. Mehrere 
der europaweiten Vergabeverfahren 
verliefen zunächst erfolglos, wie es 
beim Heidekreis hieß. Die händische 
Räumung in der Halle soll im Som-
mer von Beschäftigten einer Kampf-
mittelräumfirma unter Aufsicht der 
bundeseigenen Gesellschaft zur Ent-
sorgung chemischer Kampfstoffe und 
Rüstungs-Altlasten (Geka) erfolgen.

Eine erste Kostenschätzung des 
Heidekreises hatte 2015 Gesamt-
kosten von 50 Millionen Euro für die 
Sanierung ergeben. Wegen gestiege-
ner Kosten und unter der Annahme, 
dass sämtliche Teichinhalte entsorgt 
werden müssen, liegen die Gesamt-
kosten momentan bei bis zu rund 80 
Millionen Euro.

Der Teich war nach dem Zweiten 
Weltkrieg zugeschüttet worden. Eine 
Untersuchung eines benachbarten 
Grundgewässers ergab eine massi-
ve Belastung mit Kampfstoff-Abbau-
produkten. Bei der anschließenden 
Erkundung des Teichs zwischen Sep-
tember 2019 und April 2020 an drei 
Teilflächen wurden insgesamt 2552 
Teile Kampfstoffmunition geborgen. 
Tausende von Granaten wurden be-
reits aus dem Boden geholt und zur 
nur wenige Kilometer entfernten 
Geka gebracht. Der Betrieb hat die 
Berechtigung zur systematischen Ver-
nichtung von Chemiewaffen.

„Die Demontage der Stahlhalle ist 
ebenfalls beauftragt“, sagt Lutz. In 
fünf Jahren solle das geschehen – 
wenn bis dahin alle Kampfmittel ge-
borgen sind.

ONV CHRISTOPHER MENGE UND BRITTA 
KöRBER

„Als Vollwandrahmen-
konstruktion  
ist das schon 
einzigartig.“

Marcus R. Lutz 
Geschäftsführer Cornils
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Das Dach der 106 mal 97 Meter großen Halle besteht aus 16 Segmenten. Sie wurden am boden vormontiert  
und dann mit zwei Kränen hochgehoben. Anschließend wurde die Elemente in luftiger Höhe verschraubt.

Der Dethlinger Teich ist eine ehemalige Kieselgur-Grube, in die während 
und nach dem Zweiten Weltkrieg Sprengstoffe und chemische Kampfstof-
fe in bundesweit einmaligen Mengen versenkt worden sind. Über die tat-
sächlich versenkten Munitionsmengen besteht große Unsicherheit. Etwaige 
schriftliche Dokumente oder Zähllisten existieren nicht. Der Dethlinger 
Teich liegt südöstlich von Munster an der Bundesstraße 71 in Richtung 
Uelzen. Die von der Firma Cornils errichtete Stahlhalle ist von der Straße 
gut zu sehen. Der Dethlinger Teich soll in den kommenden Jahren saniert 
werden. (Quelle: Heidekreis)
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